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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für öen Hbevcrmtsbezttk "Neuenbürg.

57. Jahrgang.

Nr. 7. Neuenbürg , Samstag den 14. Januar 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 «kt 10 ĵ , monatlich 40 durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertelj. «L 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Grtsiorftrhrr
werden hiemit auf die Miuisterial -Versügung vom 5. d. Mts ., betreffend
die Einleitung von Strafuntersuchungen gegen Militärpflichtige u. Personendes Beurlaubtenstandes sowie die Eintragung von Bestrafungen in die
Rekrutierungsstammrollen, die alphabetischen und Restantenlisten (Minist.-Amtsbl. von 1899 Seite 1), insbesondere auf die lit . L . dieser Verfügungzur genauen Nachachtung aufmerksam gemacht.Den 13. Januar 1899. K. Oberamt.

Pfleiderer.
Neuenbürg.

Kkkallutmichiig.
In Rothenbach, Gde. Dennach ist die Maul - und Klauenseuchewieder erloschen.
Den 13. Januar 1899. K. Oberamt.

Göbel,  stv . Amtm.
Revier Simmersfeld.

ztangkn-Derkais.
Am Montag den 23. Januar,

vormittags 10 Uhr
im Gasthof zum Hirsch  in
Simmersfeld aus : Distrikt l Kohn-
halde2 und 3 ; Distrikt II Hardt , 2;
Distrikt VI Hagwald:

1. Fichten:
Vaustangen 8 I., 61 II . 57 III . ;
Hagstangen 32 II . , 425 III . ;
Hopfenstangen 250 I., 1260 II.,
300 III . , 300 IV. , 1120 V.;
Rebstecken 316 I., 180 II . Kl.

2. Tannen:
Baustangen: 10 II . , 35 III . ;
Hagstangen: 572 I.— III ., Hopfen¬
stangen: 97 I., 3345 II ., 2270 III .,
310 IV., 3160 V. ; Rebstecken
17 410 1., 16475 II . Kl. ; Bohnen¬
stecken 24440 Stück.

Revier Enzklösterle.
Akl»1ikfkrniP-Alc»r-.

Am Donnerstag den 19. Januar,
nachmittags6 Uhr

ward in der Krone  in Enzklösterle
die Beifuhr, sowie das Kleinschlagen
von 514 cbm Aplit und 80 cbm
Sandsteinen zur Wegunterhaltung
rn den Staatswaldungen ver-accordiert.

M o n a ka m.

Jagd-Verpachtung.
Die hiesige Gemeinde-

jagd kommt am
Montag den 16. Jan.,

. mittags1 Uhr
ans dem Nathans auf weitere 3,
event. 6 Jahre , vom 1. April, d. I.
ad zur Verpachtung. Liebhaber sindeingeladen.

Den 7. Januar 1899.
Gemeinderat.

Wrivat-Anzeigen.
2um tl,b8cillu88 von

keuervvrsjek er linken
im bis8. Oboramt8bo2irIr kür äiobo-
rübmtc Ver8i6b6runMA686ll8cbg.kt
,.üe»t8kliee fliSnix"

empüoblt sieb
Lnäolk ülksU in NsuonbürA.

Lok. Lun?
(vormals LiseulmtL Limr)

Oeffkntliches Geschäfts-

Schloßberg Nr. 2, am Marktplatz.
— Isleptum 536.—

Auf Sonntag , 16. Januar,
mittags3 Uhr

ladet alle

alle 1874 Geborenen
von Neuenbürg  in das Gasthaus
zur Rose freundlichst ein.

Mehrere Kameraden.
Pforzheim.

La 886 ll8edrallk,
sehr solid und gut , durchweg Eisen,
Ostertag'sches Fabrikat , ganz neu,
wegen Umzugs zu verkaufen.

Lammstraße 4.

Neuenbürg.
8 bis 10 Zentner

ÜSU
verkauft Ernst Haist.

Neuenbürg.

Kekanntmachung.
Einem längstgefühlten Bedürfnis entsprechend und dem Vorbildandrer Gemeinden gemäß soll auch in hiesiger Stadt eine Kranken¬pflegerin angestellt werden. Der Kirchengemeinderat hat die Sache indie Hand genommen, aus seiner Mitte unter Zuziehung der hiesigenAerzte einen geschäftsleitenden Ausschuß für einen Krankenpflegevereinbestellt sowie die Statuten entworfen und ladet nun zum Beitritt hiemitöffentlich ein.
Um eine recht zahlreiche Beteiligung zu ermöglichen, sind die Sätzefür Eintritt (einmalig) und Mitgliedschaft (jährlich) so niedrig als nurirgend thunlich bemessen.
Eintrittsgeld : 1 Jahresbeitrag : 1 50
In Anbetracht der zu erhoffenden wohlthätigen Wirkungen diesergemeinnützigen Einrichtung glaubt der Kirchengemeinderat auf die ver¬ständnisvolle und bereitwillige Teilnahme aller Stände und Arbeitsklaffen

zuversichtlich rechnen zu dürfen.
Die Statuten des Vereins sind bei Kirchenpfleger Bla ich unent¬geltlich zu haben.

Der vom Kirchengemeinderat bestellte Ausschuß:
Stadtpfarrer Uhl.
Stadtschultheiß Stirn.
Oberamtsarzt Dr . Süßkind.
Dr . Herrmann.
Fabrikdirektor Loos.

Kirchenpfleger Blaich.

Gemercke-Uerem Neuenbürg.
Der Gewerbeverein beabsichtigt, im Falle genügender Beteiligung,womöglich noch in diesem Winter einen

Unterrichtslrurs in-er gemrdWu SuWhrimg
abhalten zn lassen. Es werden hiemit alle Interessenten , welche sich an
einem solchen Kurs beteiligen wollen, ersucht, dies dem Vorstand anzuzeigen.

Der Wereins-Ausschuß.

Neuenbürg , den 13. Januar 1899.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Gatten , Sohn undBruders

Gotthlls,
für die zahlreiche Leichenbegleitung auch seitens des

Schützenvereins und Turnvereins , dem Turngesangverein für den
schönen Gesang, sowie für die tröstenden Worte des Hrn . Dekanam Grabe und allen denen, die ihn während seines Krankseins er¬
quickt und besucht haben, sagen den aufrichtigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Luife Hartmann geb. Wühler.

Die Eltern
Ernst Hartmann mit Familie.

Louis llirsvdberg, Viorsdoiw,
empfiehlt:

vamvnlLlsiUsrstoü 'ö, AHD"" 8oiä6L8tv § 6,
luell - null ünxkiv , ^n88t6U6r-̂ rtiIr6l,

von Letten. °°WJU
MiZs kreise . Oute Hus-Mtsu.



Württ. Hauptverein der Gustad-Adolf-Stiftung.
Zmeigvereru Ueuenbürg.

An Beiträgen sind im Jahr 1898 eingegangen von:
Neuenbürg : Kirchenopfer 85 Mk. 03 Pf ., von

Konfirmanden fürs Martinshaus 25 Mk. 32 Pf .,
von N. N. 3 Mk., F . Tr . 3 Mk., A. S . 3 Mk.,
H. L. 1 Mk., Frl . L. 2 Mk., L. E. 2 Mk.,
E. S . 2 Mk., E . Schn. 2 Mk., Meeh : Jnsertions-
nachlaß 2 Mk. 70 Pf . ;

Birkenfeld : K.-O . 22 Mk. von Konfirm. 9 Mk.
Calmbach: K.-O . 20 Mk. 2 Pf ., Kollekte 83 Mk.

70 Pf ., von Konfirm. 10 Mk. 85 Pf.
Dobel : K.-O. 10 Mk., Koll. 28 Mk. 25 Pf ., Jung¬

frauenverein 40 Mk., Koll. von Neusatz 9 Mk.
85 Pf ., von Rothensol 10 Mk.

Engelsbrand : K.-O. 10 Mk. 81 Pf . , Ortsverein
54 Mk. 30 Pf ., fürs Martinshaus 4 Mk.
65 Pf ., von Grunbach K.-O. 6 Mk. 22 Pf .,
Ortsverein 62 Mk. 22 Pf ., fürs Martinshaus
9 Mk. 3 Pf.

Feldrennach : K.-O. 15 Mk., Beiträge 15 Mk., von
Konfirm. fürs Martinshaus 10 Mk.

Gräfenhausen : K.-O. 22 Mk. 70 Pf ., Koll. 43 Mk.
65 Pf ., bes. Gaben 3 Mk., Koll. von Obern-
hausen 48 Mk. 30 Pf ., von Arnbach 18 Mk.
60 Pf ., von O. u. U.Niebelsbach 26 Mk. 50 Pf.

Herrenalb : K.-O. 10 Mk., Beitr . 50 Mk. , von der
Kirchenpflege 10 Mk., von Bernbach K.-O.
1 Mk. 50 Pf ., Beitr . 6 Mk. 50 Pf.

Höfen : K.-O . 25 Mk. 60 Pf ., Koll. 106 Mk. 25 Pf .,
von Konfirm. 6 Mk. 60 Pf.

Langenbrand : K.-O. 26 Mk. 20 Pf . , K.-O . am
Palmsonntag fürs Martinshaus 15 Mk. 15 Pf .,
von Konfirm. für dass. 12 Mk. 20 Pf.

Loffenau: K.-O. 6 Mk 91 Pf ., K.-O. am Palm¬
sonntag fürs Martinshaus 7 Mk. 31 Pf .,
Kirchenpflege3 Mk. 9 Pf.

Ottenhausen : K.-O. 13 Mk. 14 Pf.
Schömberg : K.-O. 32 Mk. 50 Pf.
Schwann : K.-O. 15 Mk., von Konfirm. fürs Martins-

Haus 5 Alk.
Wildbad : K.-O . 84 Mk. 73 Pf ., Koll. 80 Mk., von

Konfirm. fürs Martinshaus 24 Mk. 40 Pf.
Gesamtsumme: 1264 ^ 78

blL. Sämtliche von Konfirmanden eingegangene Gaben 123 Mk. 76 Pf.
find für das Martinshaus ins Altshausen bestimmt.

Zu dem Festangcbinde für das Ulmer Fest am 13. Septbr . 1898
gingen ein: von Birkenfeld 10 Mk., Engelsbrand 20 Mk., Gräfenhausen
10 Mk., Herrenalb 6 Mk., Loffenau 30 Mk., Wildbad 20 Mk. , von H.
in L. 1 Mk., von N. N . 3 Mk., zus. 100 Mk.

Für obige Gaben spricht im Namen des Hauptvereins den herz¬
lichsten Dank aus.

Calmbach den 11. Januar 1899.
Der Vorstand des Zweigvereins:

Pfarrer Mayer.

131 Mk. 5 Pf.
31 »

114 " 57 „

98 " 10 .

147 23 „

40 " - "
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78 „ — „
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kraus kischerL lüe., Lsrisrubs,
ltalieoisedes, Krieebisebesu 8pLui8vk«8 Wein- u Irauden-ImportgesebLlt

Lollorsi RouenbürA,
Vertreter : 6l. 8eüi11iilK , Lükerineister in Neuenbürg,

bei welchem aucb Proben u. Prei8li8len rui buben sinä.

Alte Unfallvers.-Aktiengesellschaft
sucht tüchtigen Vertreter. Hohe Be¬
züge. Offerten unter .1. 196 befördern
Haafenstein L Vogler, A.G. Stutt¬
gart.

Ein Mädchen,
Welches etwas kochen und die Haus¬
arbeit versteht, wird zum Eintritt
per 1. Februar gesucht.

Pforzheim, Marktplatz 5
im Laden.

gorontlrt neu«, doppelt gereinigte«n» S»>
walchene, echt nördlich«

LMktzävrs.
e Wir perlenden Mftei , gegen Nachn. AtiM

beliebige Quanttim) Guts NsNs Bott»
federn pr.P,d. t. 6l>M-, 8SP?». ""
1 M. 25 Pi«. u. 1 M. 40 P»g.; "
Prima Halbdaune» 1 M.
und 1 M. 8V Big.; Pokarfe«
halbweitz2 «r.. wsitz2 W. Si
u. ZM.LV Pig. ,' Silberwettze«
federn3 M.,3M. LSPjg.. 4»L. !
ferner- Echt chinesische "

Idannen «ehr 2 « .
In. 3 M. ««qxNtMgM« n>
, «et8 »trsg« d«, td

Lmpledlllllg.
Unterzeichneter empfiehlt seine vorzüglichen Biere aus de«

ersten Brauereien frei in das Haus geliefert:
Culmbacher, ärztlich empfohlen für Blutarme,

in V- Flasche 20 » ganze Flasche 40 Mg.
Pilsner in Flaschen (Aktienbrauerei)

per Flasche 40 Mg.
Moninger-Karlsrnhe in Flaschen

(Brauereiausfüllung ).
Kaiservier hell» per Flasche 30 Mg.
Dunkles Crport 25 Mg.
Wulle-Stuttgart per Flasche hell 18 Mg.

Pilsner und Wulle offen. ----. . ^
Hochachtungsvoll

O -ottkriock
zur „alten Kost", Weuenöürg.

eitlölit Uberrssolienü «leu Hoblxssvlnnsvlc «ler 8oppvo
8 > , » tS » uoä üvsr Asoügeu wsnixe Iropken . bsdso in

OriZillsI-tNIssckebell von 35 kt'. so bei
liottlok Siiblsi-, üiiosobslläluriA ill 6s .Imdg .eb.

Origiiisl -VIssebebsii vsräev mit eobtem iVIsgki biltiZ usedgskiMt.

Ein lediger

Schreiber
gesucht für Comptoir und Magazin.

Papierfabrik Wildbad.

Schmatz-Gffert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von zeüem
lrennlell Lu8atr

von Arrnour Co .,
Chicago,

bei 9 Psd. (Postpaket) 43 Pf
„ 25 Pfund Kübel 41 „
. 50 Pfund-Kübel 40 ,.
„ 100 Psund-Fätzchen 39 ..

Feinst Hamburger
Anker - Schmatz

bei 25 Pfund-Kübel 42 Pf
>„ 50 Pfund-Kübel 41 „

„ 100 Psund-Fätzchen 40 „
Feinst Hamburger

Radkruch - Schmalz
bei 9 Psd. (Postpaket) 47 Pf
„ 25 Psund-Fätzchen 45 „
„ 50 Psund-Fätzchen 44 „
„ 100 Psund-Fätzchen 43 „

Garantiert reines

Schweineschmalz
in eleganten Blecheimern mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfund für

4.—, Blecheimer mit netto 20 Pfd.
8.40, gegen Einsendung oder Nach¬

nahme empfiehlt

A . Köhler,
Hauptstälterstr . 40 , Stuttgart.

^8lkma(̂ ttzninot)
findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von vr . lünäoo-
M6^ er ' 8 8u1u8 -kondou8 (Be¬
standteile: 10°/o Alliumsaft, 90"/»
reinst. Zucker.) In Schachtelnä 1
in den Apotheken in Nteuenbürg und
Herrenalb.

Kehr angenehm
ist ein zarter , Meitzer , rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hantnureintgkeiteu,
daher gebrauche man:

Mergmann's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann L Co . in Radebenl-
Dresde«. LSt. 50^ bei Carl Mahler
und Albert Neugart.

Wädchen-Kesuch.
Ein 15— 16jähriges Mädchen findet

auf Lichtmeß Stelle bei
R . Hagmayer z. Schwanen.

Krch ßMjtmen!
Frauenvereins-Lose

ä 1 Ziehung garantiert 18. Jan.

Nürnberger-Lose
ä 2 -/A, Ziehung 15. März.

Stuttg. Marienlose
ä 2 Ziehung 23. März.
Hauptgewinne 50000 , 35000,

20000 , 10 000, 6000 , 5000 , 2000,
5 ä 1000 bar u. s. w. Alle 3
Lose zusammen inkl. Porto und Liste
5 ^ 40 bei Einsendung des
Betrags , Nachnahme 30 mehr,
empfiehlt und versendet
Adolf Braun , Stuttgart,

Böblingerstraße 7,

Reißzeuge
in bester Qualität und verschiedenen
Preislagen empfiehlt C. Meeh.

Offeriere:
Sämtliche Futlerartikel»
sowie Mühlensabrikate

zu den billigsten Tagespreisen , mache
besonders auf mein gutes reines
Leinmehl aufmerksam, den Ztr.
mit Sack zu 9 Mark. Ebenso gebe
ich noch ca. 100 Ztr . rote mehlreiche
Kartoffeln (Böhmen) ab den Ztr.
zu 3,S0 ^ i

Christian Stoll,
Wein-, Spirituosen - und Landes-
Produkten-Handlung , Calmbach.

Jünglings - Bereit»
vormittags 11 Uhr.

Neuenbürg.

Kotlesdienste
am 2. Sonntag nach d. Erscheinnngs»

Fest, den 15. Januar,
Predigt vorm. 10 Uhr, L̂uk. 4, 14—24:

Lied Nr. 4141: Stadtvikar Löbich.
Christenlehre nachm. 11/- Uhr mit den

Töchtern: Dekan Uhl.
Mittwoch, den 18. Jan. abends7'/»

Uhr Bibelstunde.
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  13 . Januar . (Kranken¬
pflegeverein ). Unter Bezugnahme auf dieim Inseratenteil der heutigen Nummer unseres
Blattes erscheinende Bekanntmachung möchten wir
nicht verfehlen, auch an dieser Stelle auf dieGründung eines Krankenpflegevereins  hier
aufmerksam zu machen. Schon im Jahre 1896wurde, von früheren Versuchen abgesehen, die
Frage der Gewinnung einer Krankenschwester
ernstlich in Behandlung genommen, und ein Artikel
in Nr. 157 des „Enzthälers " (Jahrgang 1896)
giebt über den damaligen Stand der Sache hin¬reichend Auskunft. Indes scheiterten die Ver¬
handlungen des Jahres 1896 schließlich daran,
daß die bürgerlichen Kollegien, an welche das
Gesuch gestellt war, mindestens die Auslagen für
die Beköstigung der Krankenschwester auf die Ge-
nieindekasse zu übernehmen, sich nicht mit dem
Projekt zu einigen vermochten. Nun ist inzwischen
ein neuer Versuch gemacht worden , dem unbe¬
streitbaren Bedürfnis einer Krankenpflegerin durch
Anstellung einer solchen abzuhelfen. Es wurde
an den in St . Franzisko lebenden Herrn John
Ernst Beyerle  die Anfrage gerichtet, ob er
seine Zustimmung gebe zu dem Gedanken, von
den Zinsen seiner dem hiesigen Kirchengemeinde¬
rat in Verwaltung gegebenen Stiftung einen jähr¬
lichen Be>:a^ von 200—300 ^ zu Gunsten^r Beschafft:ng ,-mer Krankenpflegerin entnehmen
zu dürfen. Diese Anfrage fand seitens des Hrn.
Beyerle sofort zustumnendeBejahung und so ist
jetzt wenigstens der Beitrag,  welcher alljährlich
an das Mutterhaus  der Krankenschwester zu
entrichten sein wird , gesichert. Es handelt sich
nun aber weiterhin um eine Wohnung  sowie
um die Beköstigung  der Schwester. Die elftere
Frage ist durch Beschluß der Amtsversammlung
vom3. September 1896 , wonach die Kranken¬
schwester im hiesigen Bezirkskrankenhaus, gegen
eintretendenfalls auch dort zu leistende Dienste,
ein Zimmer  angewiesen bekommt, bereits gelöst.
Was aber die zweite Frage betrifft , die Be¬
köstigung  der Krankenpflegerin, so ist mit einem
Zahnsaufwand von mindestens 400 ^ zu
rechnen. Ein Beitrag zu dieser Summe wird
Wohl von der bürgerlichen Gemeindever¬
tretung  zu erhoffen sein, wie z. B . in der
Nachbargemeinde Birkenfeld zu der dortigen
Krankenpflegestation auch eine namhafte jährliche
Summe seitens der bürgerlichen Kollegien ver-
wMzt worden ist; im übrigen werden die Mit¬
glieder des Vereins durch ihr Eintrittsgeld und
namentlich durch die Jahresbeiträge , sowie durch
etwaige Pflegegebühren für den Aufwand auszu¬
kommen haben. Die Pflegegebühren sind ebenso
wie die Mitgliederbeiträge niedrig bemessen und
können im Bedarfsfall entweder ganz oder teil¬
weise nachgelassen werden. Die Spende eines
auswärtigen Gönners von 100 ^ ist auf der
Oberamtssparkasse angelegt. Die jeweiligen Mit¬
glieder des Verwaltungsausschusses des Kirchen¬
gemeinderats unter Zuziehung der hiesigen Aerzte
sind zum geschäftsführenden Ausschuß  des
Vereins bestellt. Die Statuten  des Vereins
sind vom Kirchengemeinderat nach eingehender
Beratung entworfen und in Druck hier gegeben
worden. Möge der Aufruf zum Beitritt allseitig
freundlicher Aufnahme begegnen und die ge¬
meinnützige Einrichtung , die namentlich in den
minder bemittelten Familien als große Wohl-
that wird empfunden werden, zumal bei länger
andauernden Krankheitsfällen , in allen Kreisen
der Bevölkerung gebührende Würdigung finden.

Neuenbürg,  11 . Jan . Seit kurzer Zeit
>st unsere so wohlgelungene neue Quellwasser¬
leitung durch Fortführung bis zum Friedhof
hmauf dienstbar gemacht worden. Der Leitungs-
anschluß erfolgte von einem Hydranten auf dem
Kirchen- und Schulplatz aus . In der Nähe
"er Friedhofkapelle ist ein Brunnenstock (Ventil-
runnenl erricktst, so daß man nun des mühsamen

Gießwassers für die Pflege des
enthoben ist. Diese sehr schätz¬
verdankt die Stadtgemeinde dem- n des Hrn . Charles Kraft  8on.

» Nizza, welcher in der langen Reihe der Jahre
lewer Vaterstadt in so Pietätvoller Weise seine

"ens des
^äberschmucks
Me Einrichtung
ffchherziaen Sin

Anhänglichkeit bewahrt hat . Mit aufrichtiger
Dankbarkeit gedenkt man hier des edelmütigen,
allezeit hilfebereiten Gebers , des in allen Kreisen
der Bürgerschaft hochgeachteten Sohnes hiesigerStadt.

Neuenbürg,  11 . Jan . In der letzten
Monatsversammlung des Gewerbevereins
wurde als erster Punkt der Tagesordnung der
Bericht an die Handels - und Gewerbekammer
Calw über die Lage der mittleren und kleinen
Gewerbe und Handelsgeschäfte im Jahr 1898
festgestellt. Eine erhebliche Besserung des Ge¬
schäftsgangs im Allgemeinen kann mit wenigen
Ausnahmen nicht konstatiert werden. Die Handels¬
geschäfte besonders in Manufakturwaren und
Bekleidungsartikeln klagen über die große Kon¬
kurrenz, die ihnen durch die Konfektionsgeschäfte,
Versandthäuser und den Hausierhandel bezw. durch
das Detailreisen mehr u. mehr gemacht wird. Dazu
kommt hier die Nähe Pforzheims u. die Schädig¬
ung durch die Warenbazare . Die in dem Frage¬
bogen gestellte Frage über die Bauthätigkeit am
hiesigen Platze konnte dahin beantwortet werden,
daß solche hauptsächlich in der nennenswerten
Erweiterung und Vervollkommnung eines Holz¬
schneidewerks (Fix u. Ochner) besteht. — Als
weiterer Gegenstand wurde die Veranstaltung
eines Unterrichtskurses in der gewerblichen
Buchführung  für Handwerksmeister und Ge¬
hilfen besprochen, wie solche neuerdings in einer
Reihe von Städten des Landes eingeführt wor¬
den sind und zwar auf Anregung der K. württ.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel. Letztere
macht darauf aufmerksam, daß bei den heutigen
Zeit- und Konkurrenzverhältnissen zu einem ge¬
ordneten Geschäftsbetrieb eine sorgfältige Buch¬
führung unumgänglich geboten ist. Außerdem
hat das gleichzeitig mit dem bürgerlichen Gesetz¬
buch in Kraft tretende Handelsgesetzbuch den
Kaufmannsbegriff weiter gefaßt als das bisher
geltende allgemeine deutsche Handelsgesetzbuch
und damit für weitere gewerbliche Kreise, als
bisher , die Verpflichtung zu einer ordnungs¬
mäßigen Buchführung gesetzlich bestimmt. Die
in der Versammlung anwesenden Kleingewerbe¬
treibenden, von denen sich mehrere erst in den
letzten Wochen für einen Privatunterrichtskurs
in der Buchführung interessiert hatten, bekundeten
ihr lebhaftes Interesse für einen vom Gewerbe¬
verein zu veranstaltenden Kurs , so daß beschlossen
wurde, der Sache näher zu treten. Es soll zu
nächst ein Aufruf zur Beteiligung ergehen, von
dem man einen baldigen Erfolg glaubt erwarten
zu dürfen. Ebenso hofft man , daß sich ein in
der Praxis stehender Kaufmann zur Erteilung
des Unterrichts auch hier bereit finden werde.
(Es sei hier auf das bezügliche Vereinsausschreiben
im Besonderen aufmerksam gemacht.) Aus der
Mitte der Versammlung wurde noch der Wunsch
geäußert, es möge in nächster Zeit auch wieder
ein stenographischer Unterrichtskurs zu Standekommen.

— Schwann,  13 . Jan . Nachdem der Wind
sich schon gestern abend steigerte, nahm er gegen
10 Uhr bis gegen 11 Uhr eine solche Stärke
an, wie schon lange nicht mehr. Zwischen ' /s 10
bis Vs 11 Uhr fiel das Barometer um 1 sts em
und ging dann in Zeit von sti Stunde wieder
um ffs ein hinauf . vor 10 Uhr sah mau
wiederholt Blitze, welche immer stärker auftraten
bis zwischen 10 -11  Uhr ein heftiges Gewitter
ausbrach , welches starken Graubenfall brachte.
Abgerissene Läden, eingedrückte Gartenzänne , zer¬
brochene Dach- und Schornsteinplatten bedecken
den Boden allenthalben und sind beredte Zeugenvon der Gewalt des Sturmes.

-ü- Herrenalb,  13 . Jan . Die gestrige
Nacht brachte um 10 Uhr wieder ein sehr hef¬
tiges Gewitter, dem starkes Wetterleuchten voran-
ging. Begleitet war das Gewitter von starkem
Graupelfall , teilweise mit Hagel vermischt. Ein
Sturmwind von seltener Heftigkeit richtete im
Wald und hauptsächlich an Häusern großen
Schaden an . Zahllose Dachziegel wurden herab¬
gerissen, Fensterscheiben zertrümmert , Scheuer-
thore und Holzhütten umgeworfen; viele Obst¬
bäume fielen als Opfer des wütenden Sturmes,
der manchmal zum Orkan anwuchs. Die
Niederschläge erreichten die bedeutende Höhevon 13,4 mm.

Dobel,  13 . Januar . Das Gasthaus zur
„Sonne"  hier ist, wie mitgeteilt wird , in den
Besitz des Hrn . Kramer  zum „Kronprinz " in
Pforzheim übergegangen.

Nagold,  7 . Jan . Am heurigen Buch-
führnngskurs beteiligten sich 24 hiesige Hand¬
werker; es zeugt diese rege Beteiligung von dem
erfreulichen Interesse, welches der nützlichen Ein¬
richtung entgegengebracht wird.

Haiterbach,  13 . Jan . Angesichts der
neuen Handwerkerorganisation und wohl auch
infolge des vor einigen Wochen in Nagoldgehaltenen Vortrags von Herrn Professor Dr.
Gießler hat sich hier ein Gewerbeverein gebildet,
der vorläufig 70 Mitglieder hat.

Pforzheim,  31 . Dez. Ueber das Geschäfts-
gebahren der großen Warenhäuser  gibt eine
Petition Aufschluß, die der Verband selbständiger
Kaufleute und Gewerbetreibender des Großher¬
zogtums Baden an das großh. Finanzministerium
richtet. Zu Nutz und Frommen des gewerblichen
Mittelstandes wollen wir aus der sachlichen Be¬
gründung der Petition einige Sätze mitteilen.
Vielleicht lernt auch das Publikum einiges daraus.
Von erfahrenen Kennern wurde eine Berechnung
darüber aufgestellt, wie sich die großen Ramsch¬
bazare und Schleudergeschäfte einführen. Es
sind dabei allerdings die Verhältnisse ganz großer
Städte und bei großem Kapital zu Grunde ge¬
legt , doch kann daraus jeder einen Rückschluß
auf kleinere Verhältnisse ziehen. „Zunächst wird
ein großes Lokal beschafft in frequentester Lage
für die horrende Jahresmiete von 60000 Mk.
Bei einem Umsatz von 2 Mill . Mk. ist ein Per¬
sonal von 250 Menschen nötig, das durchschnitt¬
lich 800 Mk. Per Kopf kostet (200000 Mk.).
Für Spesen, Licht, Fuhrwerk re. müssen aufge¬
wendet werden mindestens 50000 Mk. Der
Unternehmer fängt nun damit an , daß er für
200 000 Mk. Waren aus allen möglichen Branchen,
namentlich billige Massenartikel mit 10 Prozent
Schaden verkauft; das macht einen Verlust von
20000 Mk. Mithin hat er für Spesen, Unkosten
u.s.w. die Summe von 330000 Mk. Dann ver¬
kauft er für weitere 200000 Mk. Waren zum
Selbstkostenpreise, also ohne Gewinn oder Ver¬
lust; die nächsten 600 000 Mk. kalkuliert er mit
33 Proz . Aufschlag (Gewinn 150 000 Mk.) Die
zweite Million muß den Verlust bei den 400 000
Mk. ausbringen . Das Publikum ist durch die
Billigkeit der ersten 400000 Mk. Ware so ge¬
blendet, daß es glaubt , alles übrige sei auch
billig wie nirgendwo , und deshalb kann der
Unternehmer die zweite Million mit 50 Proz.
Aufschlag kalkulieren mit einem Nutzen von 333000
Mk. Zus . 483000 Mk. Davon ab Spesen, Un¬
kosten re. mit 330000 Mk. Mithin Reingewinn
153000 Mk. Der Unternehmer hat also, wenn
er einen Umsatz von 2 Millionen Mk. erreicht,
153000 Mk. netto verdient; er hat sie dadurch
verdient, daß er es verstanden hat, das Publi¬
kum anzulocken durch die Manipulation , daß er
für 400 000 Mk. Ware mit Schaden verkauft,
wie, um nur eins zu sagen, Kravatten , die ihn
selbst 10 Pfg . kosten, für 5 Pfg . Alle Käufer
sind des Glaubens , daß sie von der Ware der
ersten Serie gekauft haben; die Ware ist so
geschickt gemischt, daß es selbst für einen Waren¬
kenner oft schwer ist, zu sagen, was mit Schaden
und was mit Nutzen verkauft wird. Alle Waren
werden zu beschaffen gesucht durch Heranziehung
kleinerer Fabrikanten , denen die Inhaber dieser
Warenhäuser durch die Macht des Geldes im¬
ponieren und die sie im Preise fast bis zum
Ruine drücken und die sie ferner auch zur Her¬
stellung geringwertiger , äußerlich aufgeputzter
Waren zwingen. Dem Fabrikanten wird seine
Ware zu seinem und seiner Arbeiter Nachteil
zum geringsten Preise abgernngcn, wodurch der¬
selbe dahin gebracht wird, daß er lediglich Hand¬
langer der Großbazare , oder gezwungen ist, die
Fabrikation ganz einznstellen, wodurch die Ent¬
wicklung zur Großindustrie immer mehr gefördert
wird. Durch Begünstigung der Schundware
seitens der Warenhäuser entsteht Ueberproduktion
an guter Ware und es wird die ganze Produk¬
tion herabgedrückt. Das Geschäftspcrsonal leidet
durch den auf den Spezialgeschäften lastenden
Druck, welche Arbeitsgelegenheit und Gehalt be¬
einträchtigt. Ist der geschäftliche Mittelstand erst
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zu Grunde gerichtet, so ist die Möglichkeit der
Selbstständigmachung vereitelt und das Personal
der Willkür der Warenhäuser ausgesetzt. Die
Schundwaren, denen sie, um sich den äußeren
Schein zu wahren, auch bessere Gegenstände, sog.
Lockvögel beilegen, werfen die Warenhäuser dann
in Masse auf ihre Verkaufsstellen und bieten sie
zu Preisen aus, die jede Konkurrenz ausschließt
und sie zu Herren der Situation macht. Sind
aber die Warenhäuser nach Vernichtung des jetz¬
igen Mittelstandes zur Alleinherrschaft gelangt,
so diktieren sie dem Publikum die Preise und
bilden dadurch eine Gefahr für die Allgemein¬
heit, denn die Preise werden nicht mehr durch
die Konkurrenz beeinflußt, weil sich die Waren¬
häuser sicherlich zur Ausbeutung des Publikums
zu Ringen zusammenschließen werden. Die groß¬
kapitalistischen Vereinigungen sehen über das alles
hinaus, sie verstehen es , so zu kalkulieren, daß
sie von ihren ungeheuren Kapitalien fast keine
Steuern, keine öffentlichen Lasten zu tragen haben,
am Ende des Jahres verstehen sie nachzuweisen,
daß sie einen Geschäftsgewinn nicht erzielt haben,
demnach auch keine Steuern entrichten. Es sei
nur hingewiesen auf das in die große Oeffent-
lichkeit gedrungene Gebühren der Firma Tietz-
Cvln u. a. So äußert sich die Eingabe über
das Vorgehen der Warenhäuser. Es wird dann
weiter hingewiesen aus die Schädlichkeit derselben
und den fortschreitenden Ruin des Mittelstandes
und Abhilfe gefordert durch eine besondere Be¬
steuerung der Schleudergeschäfte. Die Petition
schließt mit der Bitte: „Großh. Ministerium wolle
in möglichster Bälde den Kammern der Landstände
einen Gesetzentwurf vorlegen, in welchem die Er¬
hebung einer progressiven Umsatzsteuer auf Waren¬
häuser und Großbazare vollen Ausdruck findet."
Der Verein selbständiger Kausleute und Gewerbe¬
treibender in Pforzheim  hat sich der Eingabe
rückhaltlos angeschlossen.

Porzheim,  13 . Jan . Im Laufe des
gestrigen Tages fanden zwei weitere Verbrechen,
welches. Zt. hier verübt worden sind, ihre Sühne
vor dem Karlsruher Schwurgericht. Die Anklage
war gegen den Metzgerburschen Julius Messerle
von Markgröningen OA. Ludwigsburg gerichtet.
Derselbe hatte am Abend des 2. Okt. in der
Wirtschaftz. „Kühlen Grund" hier den Gypser
Kallenbach, welcher mit dem offenen Messer in
der Hand, händelsuchend in der Wirtschaft herum
ging und schließlich auch mit dem Wirt solche
anfing mit dem Bierglas einen Schlag auf den
Kopf versetzt, an dessen Folgen Kallenbach nach
4 Wochen starb. Die Anklage lautet auf Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode und wurde
Messerle zu 5 Monaten Gefängnis abzüglich
2 Monate Untersuchungshaft verurteilt. Der
zweite Fall betraf den 21 Jahre alten Zement¬
arbeiter Fr . Berst aus Neustadt a. H., welcher
am 30.Okt. vor der Wirtschaftz. „Schw. Bären"
den 32 Jahre alten verheirateten Schneider
Korn müll er  mit einem Stellmesser in den
Unterleib gestochen und so dessen sofortigen Tod
herbeiführte. Der Angeklagte sagte aus , daß
er nicht gestochen, sondern K. ihm ins Messer
hineingerannt sei, welche lächerlichen Angaben
selbstredend das Gericht ignorierte und ihn zu
5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Neuenbürg,  14 . Jan . Auf dem heutigen
Schweinemarkt  wurdedas Paar zu 18—23^
verkauft.

Deutsches Weich.
Der zwischen Kaiser Wilhelm und

Kaiser Franz Joseph  anläßlich des SOjähr.
Jubiläums des österreichischen Kaisers als Chef
des preußischen Kaiser Franz-Garde-Grenadier-
Regiments stattgefundene Depeschenwechsel
dürfte wohl die letzten Verstimmungen, welche
infolge des bekannten Thunischen Zwischenfalles
vielleicht noch vorhanden gewesen sind, beseitigt
haben.

Der Reichstag  hat seine Thätigkeit im
neuen Jahre mit einer zweitägigen Fleischnot¬
debatte  anläßlich der Interpellation des konser¬
vativen Abgeordnetenv. Wangenheim eröffnet,
welche Diskussion indessen nur den Zwiespalt
der Meinungen im Reichstage in der Frage der
Fleischteuerung hat hervortreten lassen. Am

Re;

ersten Verhandlungstage trat lediglich der Frei¬
sinnige Fychbeck als Gegner der Grenzsperr¬
maßregeln auf,  während dieselben von den
anderen Rednern aus dem Hause, dem Abg.
v. Wangcnheim und dem Zentrumsabgeordneten
Gerstenberger, regierungsseitigaber von dem
Staatssekretär des Innern Grafen Posadowsky
und dem preußischen Landwirtschaftsminister
v. Hammerstein als notwendig verteidigt wurden,
zugleich bestritt man auf diesen Seiten das Be¬
stehen einer wirklichen Fleischnot. Auch in der
Dienstagsdebatte waren die Verteidiger der Grenz¬
sperre gegen die ausländische Bieheinfuhr ent¬
schieden in der Mehrzahl; es sprachen gegen die
Aufhebung der Grenzsperre die Abgeordneten
Neßler und Eßlinger vom bayerischen Bauern¬
bund, ferner Dr. Rösicke(Bund der Landwirte),
Müller-Waldeck(Antis.), Dr. Paasche (nat.-lib.),
Polczynski(Pole) und Schremps (kons .) Die
Opposition wurde durch die Sozialdemokraten
Stolle und Haase, sowie den Freisinnigen Rickert
vertreten. Einen vermittelnden Standpunkt
zwischen Gegnern und Freunden der Grenzsperre
nahm der ZentrumsabgeordneteDr. Stephan
ein, welcher gewisse Erleichterungen der Sperr¬
maßregeln empfahl. Am Donnerstag trat das
Haus in die erste Lesung der neuen Militär¬
vorlage ein. — Die Zentrumsfraktionbeschloß
in einer mehrstündigenFraktionssitzung, für Ab¬
schwächungen der neuen militärischen Forderungen
einzutreten.

Gegen den Jesuitenantrag  des Zentrums
hat der Zentralvorstand des evang. Bunds an
den Bundesrat einen Protest gerichtet, in welchem
es u. A. heißt: Die Ueberzeugungen, die einst
zum Erlaß des Jesuitengesetzes geführt, haben
sich im deutschen Volk nicht geändert und nicht
ändern können. Daß der Jesuitenorden seit 3
Jahrhunderten die Losung eines unversöhnlichen
Vertilgungskriegs gegen das evang. Bekenntnis
auf seine Fahne geschrieben hat , daß er mit
seiner Morallehre und Beichtpraxis katholische
Völker vergiftet und an den Rand des Ver¬
derbens geführt hat, daß ihm die höchste Auto¬
rität der kath. Kirche das Urteil der Unverein¬
barkeit mit dem Frieden der Christenheit und
darum das Todesurteil gesprochen hat und daß
er seit seiner Wiederherstellung kein anderer
geworden ist, als er zuvor war, das wissen die
geschichtlich Gebildeten in Deutschland, und der
hohe Bundesrat weiß es auch. Wie immer der
Beschluß des Reichstags ausfalle, wir bitten
um der Wohlfahrt des Friedens unseres Vater¬
landes willen auf dem Abschluß der jesuitischen
Ordensthätigkeit vom deutschen Reich zu beharren.

Karlsruhe,13.  Jan . Die Justizkommission
nahm im Grundsatz die Grundbuchführung
durch die Notare mit den Ratsschreibern als
Hilfsbeamten an. Größere Städte können das
Grundbuchamt als Gemeindeamt führen.

Essen,  8 . Jan . Geheimrat Krupp  hat
der zur Hundertjahrfeier Kaiser WilhelmI. mit
einem Kapital von einer Million Mark be¬
gründeten Jnvaliden-Stiftung eine weitere Zu¬
wendung von 500000 -/A gemacht. — Zum
Bau des neuen Kieler Stadttheaters bewilligte
Krupp  100000 -Ki

In Preußen  warten die Städte nicht auf
den Staat mit der Besteuerung der Groß¬
warenhäuser,  sondern gehen selbst vor. Die
etwa 28000 Einwohner zählende Stadt Oppeln
in Oberschlesien hat den Anfang gemacht. Die
städtischen Behörden beschlossen die Einführung
einer Warenhaussteuer und der Minister hat sie
genehmigt. Sie wird demnächst zur Erhebung
gelangen.

Die von der Kommunal-Behörde in Beuthen
in Oberschlesien beschlossene Warenhaus ft euer
ist von der Regierung genehmigt worden.

Karlsruhe,  11 . Jan . Wie gemeldet,
gelangt am 18. Januar das altrennommierte
Hotel Erbprinz  zur Versteigerung. Das
günstig inmitten der Kaiserstraße gelegene Areal
hat zahlreiche Liebhaber gefunden; es sollen bis
jetzt 7 Angebote vorliegen. Das höchste Angebot
hat die Firma Knopf  mit 520000 Mk. gemacht.
Außer Michelsohn soll auch die Firma Tietz
sowie eine anonyme Gesellschaft ernstlich auf den
höchst wertvollen Bauplatz reflektieren.

, De >ck unv Verlag von C. Mceh in Neuenbü

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Jan . Die Verdeutsch¬

ung  einzelner Fremdausdrücke bei militärischen
Bezeichnungen ist nunmehr auch bei dem württ.
Armeekorps zur Einführung gebracht, wobei des
Weiteren bestimmt wurde, daß die Oekonomie-
Abteilung des Kriegsministeriums die Bezeichnung
„Verwaltungs-Abteilung" erhält.

Stuttgart,  13 . Jan . Falb hat diesmal
recht gehabt, als er den gestrigen Tag als einen
kritischen  1 . Ordnung bezeichnete. Nachdem
bereits den ganzen Abend ein starker Sturm
gewütet, brach gegen Es 11 Uhr,  verbunden mit
einem Orkan, von Westen her ein heftiges Ge¬
witter  über die Stadt herein. Blitz und Donner
folgten Schlag auf Schlag. Leider ist dem
Orkan auch ein Menschenleben  zum Opfer
gefallen. Bei der Danneckerstraße, dem Anwesen
23 a gegenüber, stürzte das Gerüst  eines
Neubaues krachend zusammen. In demselben
Augenblick ging der Danneckerstraße 23 b wohnende
63 Jahre alte Apotheker Zwick nach Hause
und wurde von dem stürzenden Gerüst so un¬
glücklich getroffen, daß er alsbald starb. — Inj
den Anlagen bei der Seidenstraße wurde durch
den Sturm ein mächtiger Baum entwurzelt. —
Am Europ. Hof in der Friedrichsstr. ist durch
den Sturm ein großer Teil der Plattform herab¬
gerissen worden, ebenso Dachrinnen und Ver¬
zierungen. — Auf der S ecke .Zuffnh »?.-.-;»-
Kornwestheim wurde eine - sie Anzahl Tel,-
graphenstangen um' .'seit , so daß e'n
Gleis völlig gesperrt  wurde. (S . wl.)

Das N. Tgbl. von Stuttgart schreibt: Zur
Ehrenrettung Rudolf Falbs.  Mögen,
auch die Wettervorhersagen Rudolf Falbs so;
oft fehlschlagen, wie wir es gestern von dem;
bisherigen Verlaufe des Januar aufgezählt haben,
es ist — das hat eben der gestrige Tag gelehrt
doch ein frevles Beginnen, den greisen Meteorologen
deshalb der Unzuverlässigkeit zeihen zu wollen.
Gerade als habe es der Himmel darauf abge¬
sehen, Rudolf Falb gegenüber den Zweifeln und
Anfechtungen seiner Mitmenschen so glänzend als
möglich rechtzufertigen, entwickelte der gestrig
Tag, der mit trügerischen Sonnenblicken begonnen
hatte, in seinem weiteren Verlaufe alle seine
Eigenschaften, die ihn zu einem „durch eine
Sonnenfinsternis verstärkten kritischen Termin
erster Ordnung" machten. Darüber liegen heute
von überall her Berichte vor. Rudolf Falb ist,
wenigstens was den 12. Januar  betrifft , ge¬
rechtfertigt, „gerächt!"

Hayin gen,  13 . Jan . In unserem Städt¬
chen fängt es an , recht ungemütlich zu werden.
Einer Rohheit folgt die andere. Im Laufe des
vergangenen Herbstes wurde die Wasserleitung
von Bubenhänden derart in Unordnung gebracht,
daß die Wiederherstellung nicht nur einen
größeren Kostenaufwand verursachte, sondern
auch den Bewohnern das Wasser auf mehrere
Tage entzog. Jetzt steht das Fenstereinwerfen
bei den unentdeckt gebliebenen Flegeln auf der
Tagesordnung, und diesen Rohheiten wird die
Krone aufgesetzt durch eine Schlägerei vom
letzten Sonntag , wobei der ledige Anstreich«
Pfister so schwer verletzt wurde, daß er in ärzt¬
liche Behandlung genommen werden mußte. Es
wäre sehr zu wünschen, daß die so arg aus¬
gearteten Burschen zur Selbsterkenntniskämen,
bevor sich die Thüre des Gefängnisses hinter
ihrem Rücken schtießt.

Rätsel.
Nicht der Nässe halber decken wir die Tiere, -
Grade diese leben ja im Wasser nur ; .
Andern Sinnes schützen wir, oft ohne Thüre,
Gegen Regenwetter in der freien Flur . !

Betonungs -Rätsel.
Mein — -- - folgt heut' unbedingt,

— mich abends zu Euch bringt.

Mit einer Beilage
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Deutft
Der erste Wett

Gesangvereine  un
Wanderpreis soll nact
am 26. und 27. Ma
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lieber eine etwai,
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In Speyer  ist
sellschaft beabsichtigt,
wagen regelmäßige Ve
und den Nachbarorte;
die Hebung des Verk

Köln,  8 . Jan.
sagte vor einem hiesi
Walt zu dem B 'rsitz«
Plaidoyers du.fi fiko!
des Mißbehaĝ ' A
auch durch Ihre , fid;
geben, daß sie entgeg
muß ich doch auf mein
und dann: „Ich wil
daß Sie durch Kopfb
Ausdruck geben. De
Anwalt „wegen unge
Gericht" in 50 -Ki l

Aus Karlsru
der schon oft empföhle;
des Telephons mahn
vorgekommener Fall !
Gebrauch zu Prim
Telephonen vielfach i
angebracht, die den Z
gelegenen Läuteappar
Umschalter benutztee
plötzlich einen heftige;
und bewußtlos nieder
nur einen kleinen isol
ja vielfach vorkommt,
faßte das Mädchenn
feuchten Hand, wäh
Strom durch den As
Feuchtigkeit der Hand
durch den Körper de;
traten in diesem Fall
ein: das Dienstmädc
Lähmung, die im 8
noch nicht gehoben t
Arm und das rechte
nicht bewegt werden,
Riechen und Schmeck
der entsprechendenZ
einträchtigt, ja auch
auf der rechten Seit;
für die Wärme, so g;
also wiederholt davo
feuchten Händen zu
Kinder, Dienstboten
des Telephons wenn
aufmerksam gemacht

Freiburg,  8.
hier eine Kanincher
Dieselbe erbaut im 3
für Zuchtställe mit 5
in Thätigkeit treten,
mit Zuchtmaterialb
Unternehmens, das,
dieser Art in Deutsch!
gutes Zuchtmaterial
liefern. Von letzter
Pfund zu ca. 50
ähnlich wie in Straß!
Händler geschieht, we
abgesetzt. Damit
mittelten Bevölkerum
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